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aügemeinen Orbnung ju benüfeen «Die Äaoaüerie,
beren SBerroenbung unb Eingreifen in'ê ©efedjt gab

ju feiner SBemerfung Slnlafe. 3m ©anjen bürfen
roir fagen, bafj bie tjeutige ©efedjtêleiftuug eine

gute roar, forootjl in Stnorbnung aie Sluêfûtjrung;
bie Sluëbauer ber Struppen roar eine oorjüglidje,
rooju baë cjerrlidje 'ÏRanôoerroetter feinen guten
Sttjeil beigetragen Ijaben mag.

SDièlofation beê Oftforpë oom 28./29. September
Slbenbë. SRegiment 23 : «Bat. 67, Ober« unb SRieber«

Urborf, SBat. 68, Uetifon, «Bat. 69, SBirmenëborf,
Stab: SBirmenëborf. SReg. 24: SBat. 70, Sanbifon,
2 Äomp., Sffiettêiotjt, 2 Äomp., SBat. 71, SBonftetten,
SBat. 72, £iebingen, Stab : ^eoingen.

Batterien 33 uub 34, SDietiton, Eéfabron 18,

Sdjlieren, ©uibenfompagnie 6, SDietifon, Slmbu»

lance 18, Sltbiërieben, Brigabeftab, SDietifon.
SDièlofation beê SBefiforpë : Sdjüfeenbataiüon 6 :

Sieli, 1 Äomp., Oberrorjl, 2 Äomp., Simmfofen,
1 Äomp.

8 cm.=«Batterie unb Eefaöron 22, 3ufifon.
(Sdjlufi folgt.)

tteöer ©etoeljrjinliier.
(Entgegnung.)

(Äorrefp. i.) 3n SRr. 9 ber „Sücilitärjeüung"
publijirt £>crr Slrtiüerie=£)auptmann S}. Stuber
einige ber „fdjroeij. Strtiüerie=^eitfdjrift" oon 1880

etituommetie SRejultate oergleidjenber Sdjiefeoerfudje
mit eibg. Orbonnan»,» unb Hamburg SJcottroeiter»

©eroeljrpuloer, bie bem roirflidjen SBcrtjaltniffe nur
tljcilroeife eitlfpredjen unb befetjalb oer Berichtigung
bebürfen. SDafe bie mit bem SRottroeiler»spuloer
erfjaltenen Stnfangëgefdjroinbigfeiten gröfeer finb
ale bie mit unferem SRr. 4 erljaltenen, ftetjt aufeer

3roeifel; uuridjtig bagegen ift baê Ergebnife, roel»

ctjeê für bie spräjifioualeiftungeit mitgettjeUt roirb.
3u letzterer Bejtetjung Ijaben bie «Proben, roeldje
oerfloffeueë Satjr oom eibg. Stabôbureau auëge»

fütjrt rourben, baê gerabe ©egenttjeil beroiefett, ber»

art, bafe bai §amburg=SJÏottroeiler=«Puloer in SBe»

jug auf sprâjifionêleiftung, roorauf tjier ju Sanbe

befanntlidj baë meifte ©eroidjt gelegt roirb, roefent«

lidj tjinter unferem Orbonnanjpuloer juuicfblieb.
Sffiabrfdjeintidj roürbe £>errn Stuber, roenn er fictj

um biefe (Srgebniffe intereffirt, Seltene beê Stabe»
bureauë bie Einfidjt ber bejüglidjen Slftcn rooljl
geftattet roerben. £>err Stuber bürfte fidj alêbaun
audj in bie Spuloermütjle Sffiorblaufen bemütjen, roo

er ftdj überjeugen fonnte, bafe bie Slpparate jur
Äoljlenbcreitung mit überljifetem Sffiafferbampf, Sau«

ferroetfe, Eongteoe'fdjer Äörnapparat tc audj in
unfern SDcütjlen im ©ebraudje ftetjen.

SDie Slufgabe, roeldje bie spuloerfabrifation ju
löfen tjat, beftetjt j. g. barin, ein «probuft tjerju»
ftetlen, baê, otjne Beetnträdjttgung ber oorgefdjrie«
benett «Präjiftoneleiftung, rnöglidjft grofee ©efdjroin»
bigfeiten ergibt, roelajen untrennbaren SBebingungen
baê §amburg=SRottroeiler«spulDer oorläufig nidjt
entfpridjt. Um roeldjen »Betrag bie Äraftäufeerung
gefteigert roerben barf, oljne ben anbern roefentli»

djen gaftor unter ben Betrag ber gegenroärttgett
gorberung finfen ju laffen, ift nodj fraglidj Sffienn

aber £>err Stuber Sproben mit einer Spuloerforte

ju madjen gebeult, roeldje, bei 18—20 SDîeter metjr
©efdjroinbigfeit, bie Spräjifion beë Orbonuanjpul»
oerê ausroeiët, fo ftetjen iljm entfpvedjenbe SBcufter

jur SBerfûguug. SdjlieBlidj fei nodj bemerft, bafe

fämmtlidjee ©efdjüfepuloer, baë metjr ale 5 IReter
©efdjofegefdjroiubigfeit ergibt als baê SRorinalpul»

oer, oon ber «Dcunitioitsfontrole jurücfgeroiefen roirb.
SDie roeiteren, tenDenjiôfen SReflej-'ioneu beë Gerrit

mögen batjin gefteüt bleiben.

f Cöerft Weranber Comoro.

©ie Leitungen bradjten fürjlidj bie unerroartete

SRacljridjt, ba% Oberft gornaro, Äommanbant ber

IV. SlrtiUerie=Brigabe, in SRapperfdjroijl nadj fur»

jem Äranfentager geftorben fei.

Bei ber tjeroorragntöeti Steüung, roeldje ber

Berftorbene in ber fdjroeijerifdjen Slrtiüerie f. g.
eingenommen uub feinen Berbienften für bie 3n=

ftrufiion mögen einige Sffiorte über feine militärifdje
Saufbatjn tjier am spiafee fein.

Oberft gornaro rourbe 1822 in SRapperfdjrorjt

geboren unb oerbradjte tjier feine 3u3enbjeit.
3m 3atjr 1842 trat er in baê militärpflidjtige

Sllter uub teiftete ben erften «ïïcilttârbienft.

gornaro rooljnte im 3atjr 1843 ale Unteroffijier
unb im Satjr 1846 ale Unterlieuteitant ber eibg.

«Mlitärfctjule in Sttjun bei. — 3m 3at)r 1849 be«

ttjeiligte cr fidj ale ©etjülfe bei ber Straininftruf»
tion ber Slrtil!erie«SRefrutenfd)ule in guxid) unb

rourbe (Snbe beê gleidjen oeer Slnfangë beê 3a^reê
1850 jum 3nftruftor 2. Älaffe ber Slrtiüerie er»

nannt ; in biefer Eigenfdjaft oerblieb er, bie Strain»

inftruftiou in SRefrutenfdjulen unb meljrereii Een=

tralfdjulen leitenb, biê ju bem im 3af>r 1866 er»

folgten plöfelidjen §infdjieb beê Oberften Boret
unb bem Sluëtritt beë £errn Oberft £>. Sffittjrli
auê bem StrtiUerie=3nftruftionsforpë, roeldjer am

Sdjluffe beffelben %a\)xei ftattfanb.
33on biefer geit an funttionhte gornaro, jum

3nfiruftor 1. Älaffe beförbert, ale Äommanbant
oevfdjiebeuer SRtfrutenfctjulen unb natjm au ben

ben Strainbienft unb baê SDcanöoriren betreffenben

Beratljungen fjeroorragenben Sttjeil.
Bei ber Sjceubefefeung ber Steüe eineë Ober»

inftruftorë ber Slrtiüerie, bei Slnlafe bei SRücftrittee

beê Gerrit Oberft Jammer, rourbe and) gornaro
ale einer berjenigen, roeldje Sluroartfdjaft tjatten,
genannt.

gornaro trat aie Stabëtjauptmann im 3°bï 1850
in ben eiög. Strtiüerieftab ; er rourbe 1852 jum
SDcafor, 1859 jum Oberftlieutenant nnb 1865 jum
Oberften beförbert.

3m 3atjre 1871 bei bem Uebertritt ber Bour»
bafifajen Strmee auf Sdiroeijergebiet erroarb fidj
Oberft gornaro bei ber Uebeinafjuie beê Slrtiüerie«

parfê in Eolombier grofee Berbienfte.
SIRit praftifdjem SBlicf unb feiner geroobttten

Energie »erftanb er eë, rafdj eine mttfterfjafte Orb=
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allgemeinen Ordnung zu benutzen Die Kavallerie,
deren Verwendung und Eingreifen in's Gefecht gab

zu keiner Bemerkung Anlaß. Im Ganzen dürfen
wir fagen, daß die heutige Gefechtsleistung eine

gute war, sowohl in Anordnung als Ausführung;
die Ausdauer der Truppen war eine vorzügliche,

wozu das herrliche Manöoermetter seinen guten
Theil beigetragen haben mag.

Dislokation des Ostkorps vom 28./29. September
Abends. Regiment 23 : Bat. 67, Ober- und Nieder-

Nrdorf, Bat. 68. Netikon, Bat, 69, Birmensdorf,
Stab: Birmensdorf. Reg. 24: Bat, 70, Landikon,
2 Komp,, Weltswyl, 2 Komp., Bat. 71, Bonstettcn,
Bat. 72, Hedingen, Stab: Hedingen.

Batterien 33 und 34, Dietikon, Eskadron l8,
Schlieren, Guidenkompagnie 6, Dietikon, Ambulance

l8, Albisrieden, Brigadestab, Dielikon.
Dislokation des Wesikorps : Schützsnbataillon 6 :

Lieli, 1 Komp,, Oberwyl, 2 Komp,, Limmkofen,
1 Komp.

8 cm.-Batterie und Eskadron 22, Zufikon.
(Schluß fclgt.)

Ueber Gewehrpulver.
(Entgegnung.)

(Korresp. i.) In Nr. 9 der „Militärzeitung"
publizirt Hcrr Artillerie-Hauptmann H. Stnder
einige der „schweiz. Artillerie-Zeitschrift" von 1880

entnommene Resultate vergleichender Schießversuche
mit eidg. Ordonnanz- und Hamburg Nottmeiler-
Gcwehrpnlver, die dem wirklichen Verhältnisse nur
Ihciiweise entsprechen und deßhalb der Berichtigung
bedürfen. Daß die mit dem Nottweiler-Pulver
erhaltenen Anfangsgeschwindigkeiten größer sind
als die mit unserem Nr. 4 erhaltenen, steht außer
Zweifel; unrichtig dagegen ist das Ergebniß, welches

für die Präzisionsleistungen mitgetheilt wird.
In letzterer Beziehung haben die Proben, welche

verflossenes Jahr vom eidg, StabSbüreau ausgeführt

wurden, das gerade Gegentheil bewiesen, derart,

daß dos Hambnrg-Notlweiler-Pulver in Bezug

auf Präzisionsleistung, worauf hier zu Lande

bekanntlich das meiste Gewicht gelegt wird, wesentlich

hinter unserem Ordonnanzpulver zmückblieb.
Wahrscheinlich würde Herrn Stnder, wenn er sich

um diese Ergebnisse interessirt, Seitens des
Stabsbureaus die Einsicht der bezüglichen Akten wohl
gestattet werden. Herr Studer dürfte sich alsdann
auch in die Pulvermühlc Worblausen bemühen, wo
er sich überzeugen könnte, daß die Apparate zur
Kohlenbcreitung mit überhitztem Wasserdampf,
Läuferwerke, Congreve'scher Körnapparat :c, auch in
unfern Mühlen im Gebrauche stehen.

Die Aufgabe, welche die Pulverfabrikation zu
lösen hat, besteht z. Z, darin, ein Produkt
herzustellen, das, ohne Beeinträchtigung der vorgeschriebenen

Präzisionsleistung, möglichst große Geschwindigkeiten

ergibt, welchen untrennbaren Bedingungen
das Hamburg-Nottweiler-Pulver vorläufig nicht
entspricht. Um welchen Betrag die Kraftäußerung
gesteigert werden darf, ohne den andern wesentli¬

chen Faktor nnter den Betrag der gegenwärtigen
Forderung sinken zu lassen, ist noch fraglich Wenn
aber Herr Studer Proben mit einer Pulversorte
zu machen gedenkt, welche, bei 18—20 Meter mehr
Geschwindigkeit, die Präzision des Ordonnanzpul-
vers ausweist, so stehen ihm entsprechende Muster
zur Verfügung. Schließlich sei noch bemerkt, daß

sämmtliches Geschützpulver, das mehr als 5 Meter
Geschoßgeschwindigkeit ergibt als das Normalpul-
ver, von der Munilionskontrole zurückgewiesen wird.

Die weiteren, tendenziösen Reflexionen des Herrn
mögen dahin gestellt bleiben.

^ Oberst Alexander Fornaro.

Die Zeitungen brachten kürzlich die unerwartete

Nachricht, daß Oberst Fornaro, Kommandant der

IV. Artillerie-Brigade, in Navperschwyl nach kurzem

Krankenlager gestorben sei.

Bei der hervorragenden Stellung, welche der

Verstorbene in der schweizerischen Artillerie s, Z,
eingenommen und seinen Verdiensten für die Jn-
strnklion mögen einige Worte über seine militärische
Laufbahn hier am Platze sein,

Oberst Fornaro wurde 1822 in Napperschwyl

geboren und verbrachte hier seine Jugendzeit.

Im Jahr 1842 trat er in das militärpflichtige
Alter und leistete den ersten Militärdienst.

Fornaro wohnte im Jahr 1843 als Unteroffizier
und im Jahr 1846 als Unterlieutenant der eidg.

Militärschule in Thun bei. — Im Jahr 1849

bethätigte cr sich als Gehülfe bei der Traininstruktion

der Artillerie-Nekrutenschule in Zürich und

wurde Ende des gleichen oder Anfangs des Jahres
185V zum Jnstruktor 2, Klasse der Artillerie
ernannt ; in dieser Eigenschaft verblieb er, die Train-
instruklion in Nekrutenschulen und mehreren
«Zentralschulen leitend, bis zu dem im Jahr 1866

erfolgten plötzlichen Hinschied dcs Obersten Borel
und dem Austritt des Herrn Oberst H. Wehrli
aus dem Artillerie-Jnstruktionskorps, welcher am

Schlüsse desselben Jahres stattfand.
Von dieser Zeit an funktionirte Fornaro, zum

Jnstruktor 1. Klasse befördert, als Kommandant
verschiedener Nikrutenschnlen und nahm an den

den Traindienst und das Manövrire» betreffenden

Berathungen hervorragenden Theil,
Bci der Neubesetzung der Stelle eines Ober-

instruktors der Artillerie, bei Anlaß des Rücktrittes
des Herrn Oberst Hammer, wurde auch Fornaro
als einer derjenigen, welche Anwartschaft hatten,

genannt,
Fornaro trat als Stabshanptmann im Jahr 1850

in den eidg. Artilleriestab; er wurde 1852 zum

Major, 1859 zum Oberstlieutenant nnd 1865 zum
Obersten befördert.

Im Jahre 1871 bei dem Uebertritt der Bour-
bakischen Armee aus Schweizergebiet erwarb sich

Oberst Fornaro bei der Uebernahme des Artillerieparks

in Colombier große Verdienste.

Mit praktischem Blick und seiner gewohnten

Energie verstand er es, rasch eine musterhafte Ord-
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nung, felbft unter ben tjier obiualtenbeii fdjroieri»
gen Berljältniffen, ju jdjaffen.

3n golge eineê förperlidjeu Seibenê roar Oberft
gornaro 1875 geuöttjigt, feine Entlaffung au« bem

3nftruftionéforpê ber Slrtiüerie ju netjmen. —
«Dcdj bei ber neuen Slrmee=Eiutljeilung jum Äom»
manbanten ber V. Strtiüeriebrigabe ernannt, teiftete
er ale foldjer bië an fein Sebeuëeube gute SDienfte.
Sffiaê er ferner aie mit ^uttjeiluug ber spferbe für
bie oerfdjiebenen Slrtiüeriefurfe Beauftragter ge»

leiftet, oermögen roir (ba mit ben Berljältniffen
ju roenig befannt) niajt ju beurttjeilen.

Sluf feben gaü fjat bie V. Slrtiüerie Brigabe
einen tüdjtigen Etjef oerloren.

Oberft gornaro roar ein einfidjteooüer, tljätiger
unb praftifdjer Olfijier; ein ganj oorjüglidjer 3»»
ftruftor, bat er in aüen Berljältniffen spünftlidjfeit,
Orbnung uub «Diëjipliit ftrenge geljanbljabt. gu
bem gegenroärtigeu, relatio fetjr befriebigenben
Staub ber gelbtüdjtigfeit unferer Slrtiüerie tjat er
roefentlid) beigetragen. A

(iibgenoffenfdjaf t.

— (ertteitnmifl.) SU« Snfttuftor 2. Älaffe tet «Berroal.

tung«truppen tourte gcroäljlt: «§irr gcrblnanb «Bltleur, .Sjaupt»

mann tet «Betroaltung«tiuppen, »on Sarouge, In Saufanne.

— (©telteit=2lu<?fcljretljun9.) ©ie In gotge Slbfterben be«

bisherigen St'habcr« »afant geworbene ©tede eine« SJerroalter«

tc« eibg. «Sttegêbcpot In Shut' wirb jur »Bewerbung au«gefd)ric«
ben. — 3abrc«bcfo(bung bi« auf gr. 3500. — SBon ten 18c«

roetbetn roirb »etlangt: Äenntntfj bet r-cutfefjen unb ftanjopfdjen
«äpradjc, mtlltâtlfdjstedjnlfdje Sïuêbilbung unb allgemeine mllltä-
ti|chc «Bilbung. — Slninclbungcn fût biefe «Stelle finb bi« läng«

ften« ben 19. IDiätj bem fdjwclj. ÜJcilltärbcpattement elujurcldjen.

— 2>rutf=tonturrc«ä=S!tui!frIjretümig.) (St i»irb tet ©md
folgcutct Sfeglcmente jut freien «Stonfttrrenj au«gcfdjiiebcn:

1) «Sdjiefjinilriifiion fût tie fdjroeij. Snfanterie, in franjöfifdjcr
«Sprache (Auflage 8500 Chetnplare) ;

2) ©Icnftattlcltung für tie fdjroeijcr. Stuppen im gelte, in

franjöfifcfjcr «Sptadje (Sluflagc 5000 ©rcmplatc).
Cffcttcn bi« ben 14. SJtdrj an ba« eibg. Dtetfilcg«fommljfarlat

in ©em.

— (2)te «Botfajaft betreffenb bte Uebungen ber Sanb»

mebr.) (gonfcçung.)
©tefc SJcifjalinlffe alle »ctanlaffen un«, bet allgemein »etbvei«

teten Sltifidjt, al« feien füt bie Sanbroebrlnflrufitoii gtöfjcrc Sei«

ftungen geboten, beizutreten, unb roir antworten baber auf bfe

erfte Stage be« IBoftulatc«, taf) ju einet beffetn Sïuêbilbung tei
üantwebr jwel SBege möglfd) finb, unb jroar :

1) entroeber roeit lntcnfi»etet Unttrtidjt im Sluîjug burdj «Bet«

längcrung ber 9ìeftutenfdjulcn uno butdj «Çerbcljlcbung

ter »iet legten Seegänge ju ben 2Bietcibo!ung«futfcn ;

2) obet abet fpcjiclle 2Btebetbotung«fuife bct ïantrocbt.
SBli feben fût einmal »on «Botfdjlâgcn, roeldje tic erfie @»en<

tualltât jum ©egenfianbe fjaben, ab, roeil »fr bafüt halten, bafj

jiinâdjfl bfe butdj ©djluftnatjme bet tjoben Sfiâtbe »oui 21. geh«

tuai 1878 gcfùrjtcn SReftutenfdjulcn auf Iljre gcfcfjlidje ©auei

ju ctljöbcn feien, unb roeil, rea« ble 5Bletcthotung«futfe ter
altern Saljcgcinge be« Sluêjug« betrifft, e« nadj Slrtifel 83 ber

«Wilitârorganifation jcberjeft in ber «Bcfitgnifj bet «Bunte«»«»

(ammlung fiebt, einjelne 3abrgängc ju ben orbcntlldjcn SC-fctet«

tjolung«futfen einjuberufen.
(St bleibt tahet nut tic jweite, audj Im «Bojltilat in Slu«fidjt

genommene Sllteinatlue übtlg: tic Slbljaltung befontetet nitbrtä»

giget Uebungen tet Sanbwebt.

SBa« nun ble Seitbauet betrifft, roeldje man biefen Uebungen

jumeffen muf), fo rofib c« gut fefn, jidj »oretft übet blc «Bet«

wenbung au«jitfpredjcn, roeldje tiefet SKilijflaffe im Ärfcg«fallc
jugcfdjleben roerben bütfte.

©Ie Sanbwebr roitb oljne aden 3welfcl ba unb bott Itjre jün»

geten Sabiflängc jur Cftganjung unb «Berfiäifung bet Stu«jüger»
(Sinbeiten »erroenben muffen. (Sfnjetne Jfotp« berfelben, Ja ganje
SRegimentet roetben fomit ben -Jcadjfdjub hflben.

SBa« fpejietl ble Snfanterie anbelangt, fo roitb biefelbe faum
je, obet bann böd)itcn« icgtment«t»ctfc obet hilgabcnroclfc fm

höbe« «Serbante be« Slu«jücierbeere« für ba« mobile «Berfjdltnlf)

jut »Berroenbung fommen, Inbem jur gormation felbftilâitbiget
i.'antrocbr«©i»lfioncn btr nöttjfge Staln nnb bfe «Äaoatlerie ganj
fcljtcn unb blc gclbaillBctlc nut au« roenigen «Batterien beficht.

©agegen roitb c« Slufgabe bet Sanbwcbrtruppcn Im Sidgtmcl»

neu fein, bte «Bertbeibigung clnjelnet ©renjabfdjnftte unb fefict

«Bofttfoncn ju übcrncljmcn, rooju neben bct Snfantetle audj Sir»

tlllerlc» unb ©enfetruppen »etroenbet roetben mûffen.

©ci Sanbroebti^nfanlcrie fällt ferner blc «Befctjitng »on <Stap«

pcnplâjjen ju, foroie übetbaupt alle biejenigen Sßcrtldjtungcn,

roeldje blc ©etafdjirting cinjelnet Slblbelliingcn bc« mobilen «§cc«

re« unnóthig madjen. (5« ergibt ftdj Ijlctau«, bafi ble Sanbrocbr

jroar nidjt abfolut benjenigen ©tab »on 3lu«Mlbung bebatf, bet

»om Slu«jug »erlangt wftb, taf) jebod) petloblfdje SBiebeiljoIung«»

futfe nol[jrocnclg finb, roenn (ie In bct angebeuteten Slrt In ble

Slrmee eingerahmt roetben muß.

©a« allgemeine UntetiidjWpiogtamm biefet Äutfe wütbe fût
ble infanterie etwa golgenbe« fein :

«ÜMcbctfjolung bc« Slcmcntatcn au« ben ©rcijlttcglcmenten
unb ber 9Baffenfcnntnffj 2 Sage

©djlefjen' 1 Zaa

icompagnfefdjule 1

!8atail(on«fd)uIc '/•
Sßorpoflentlcnft '/• t,

Safttfdjc Uebungen Im angriff unb (n ber «Ber»

tljelblgiing »on Sofalitäten «Stfjan jcn ie. 1

6 Sage

©iefe« Utitcrridjtäprogramm roäre febodj mit ben ootbanbencn

3nftiuftton«ftâftiti nidjt butdjfütjrbat, roenn nidjt Saotc«ftitfc

»orangctjcn, in weldjen bie Dffijiete unb Untctoffijlcte jur -Kit«

hülfe b:l ber Snfiniftion ïjerangebitbet œûtbcn. ©le Kabrc«»

«Bctfutfe ftnb überhaupt für eine SfJcilljatincc »on bct gtôfjtcn

Diotbwcnbigfclt, namentlich bel grcfjetn 3ntert>attcn »on einem

©fenile jum anbetn. Snbeffcn bcfdjciben wft un« fût tfcfelben

auf cine ©auet »on tre! Sagen, roeldje Seit um je einen Sag

fût ba« @ln« unb Stbtüdcn ju »cimcfjrcn wate, inbem toit »on

bct Slnnabme au«gcben, bafj tic «Sotp« bct Infanterie mcglldjft
Im (Sentrum te« DJcftittirungäficife« iBormlttag« befammclt roitt«

ben, am ©ntlaffungetng erfi Dtadjmlttag« aufjer ©ienft tiefen, fo

baf) auf bie «Bcrwcrtbung jeroellcn btt einen «jpälftc bc« Sage«

ju 3nrtruftion«jroeden geredjnet roerben bütfte, unb fomit «Bot»

fui« uttb Uebung Im ©anjen auf 10 Sage fid) belaufen wütben.

«Soldjc SBiebetboIung«fuifc fönnen jebod) nut In bcnfenlgcn 3af)=

ten fialtfinben, in roeldjen ble Sluäjügerbataiftone feinen ©lenft

haben, weil fenft roetet bie ÎBaffcnplctÇe, nodj ba« Snfttuftion««

pcrfonal auStcidjen. (Sine Slbljaltung bei Äurfe je ba« jroeite

3abt roürbe ba« «Bücget adju ftarf belaften. Sffiir fommen tabet

ju bem Slnträge :

„Sn jebem Srolfdjenfabr fe bie £ätfte ber «Bataillone au« »let

©i»lftcii!>ftclfen jui Uebung fjeranjujietjen."

Jpiccuid) fame jebe« einjelne «Bataillon }c ba« »lette 3«f)t

jum 2Bictcibolitng«fut«, unb e« bótte bct ctnjelne Wann roälj»

tenb feinei Sanbi»cbtbtcnftjeit in bei SRegel jroei, feltcnec bici

Uebungen ju belieben, ©ic bici (etjtcn 3al)tgängc bct Unletoffi«

jiere unb Scannfdjaft roütben roit, ten Ärleg«faü »orbtbalten,

nidjt einhetufen; an bei Erfüllung bei «Sdjlcfjpfildjt in b(«ljctl=

ger SIBeife in ben 3abrcn, in benen bie Stuppen nicht ju SBie«

betljolungefutfen berangejogen wetben, aber mit bct «Befdjiänfung

fefibatten, baf) fjleocn cbcnfall« bie btei älteflcn Saljrgänge bct

Untctoffijfete unb «Solbaten befreit bleiben. ©Ic 53eifel!elaffung

»on meht 3abtgängen »on ben ÏBIebetfjolung«lutfen etftt)eint
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ttung, selbst unter den hier obwaltenden schwierigen

Verhältnissen, zu schaffen.

In Folge eines körperlichen Leidens war Oberst
Fornaro 1875 genöthigt, seine Entlassung aus dem

Jnstruktionskorps der Artillerie zn nehmen. —
Doch bei der neuen Armee-Eintheilung zum
Kommandanten der V. Artilleriebrigade ernannt, leistete
er als solcher bis an sein Lebensende gute Dienste,
Was er ferner als mit Zutheiluug der Pferde für
die verschiedenen Artilleriekurse Beauftragter
geleistet, vermögen wir (da mit den Verhältnissen
zu wenig bekannt) nicht zu beurtheilen.

Auf jeden Fall hat die V. Artillerie Brigade
einen tüchtigen Chef verloren.

Oberst Fornaro war ein einsichtsvoller, thätiger
und praktischer Oifizier; ein ganz vorzüglicher
Jnstruktor, hat er in allen Verhältnissen Pünktlichkeit,
Ordnung und Disziplin strenge gehandhabt. Zu
dem gegenwärtigen, relativ sehr befriedigenden
Stand der Feldtüchtigkeit unserer Artillerie hat er
wesentlich beigetragen. /X

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Als Jnstruktor 2. Klasse ter
Verwaltungstruppen wurde gewählt: Herr Ferdinand Viricur, Hauptmann

dcr Verwallungstruppen, von Carouge, in Lausanne.

— (Stellen-Ausschreibung.) Die in Fvlge Absterben des

bisherigen Inhabers vakant gewordene Stelle eines Verwalters
dcê ctdg. KiiegSdexot in Thun wird zur Bewerbung ausgeschrieben.

— JahreSbcsoldung bis auf Fr. 3500. — Von den

Bewerbern wird »erlangt: Kenntniß der deutschen und französischen

Sprache, militärisch-technische Ausbildung und allgemeine mtlitä'
ri,che Bitdung. — Anmeldungen für diese Stelle sind bis längstens

den 1!). März dem schweiz. Militärdepartement cinzurcichen.

— Druck-Konkunciiz-Ausschreibung.) Es wird der Druck

folgender Réglemente zur freien Konkurrenz ausgeschrieben:

1) Schießinstruklion für die schweiz. Jnfantcrtc, in französischer

Sprache (Auflage 8SO» Eremplare) ;

2) Dicnstanlcitung für die schweizer. Truppen im Felde, in

französischer Sprache (Auflage öl)!)» Eremplare).
Offerten bis den 14. März a» daê eidg. OberlriegSkommissariat

In Bern.

— (Die Botschaft betreffend die Uebungen der
Landwehr.) (Fortsetzung.)

Dtesc Vcrhälinisse alle vcrantassen uns, der allgemein verbretteten

Ansicht, als seien für die Landmebrinstrukuon größere

Leistungen geboten, beizutreten, und wir antworten daher auf dte

erste Frage des Postulates, daß zu einer bessern Ausbildung rcr
Landwchr zwci Wege möglich sind, und zwar:

t) entweder weit intensiverer Unterricht im Auszug durch Ver¬

längerung der Rekrutenschule« und durch Herbciztehung

der vier letzten Jahrgänge zu den WieccrhvlungSkurscn;

2) oder aber spezielle Wiederholungskurse der Landwehr.

Wir sehen für einmal vvn Vorschlägen, welche die erste

Eventualität zum Gegenstände haben, ab, weil wir dafür hallen, daß

zunächst die durch Schlußnahme der hohen Räthe »om 21.
Februar 1873 gekürzten Rekrutenschulen auf ihre gesetzliche Dauer

zu erhöhen seien, und weil, was die Wiederholungskurse dcr

ältern Jahrgänge dcS Auszugs betrifft, cê nach Arlikcl 33 der

Militärorgantsation jederzeit in der Befugniß der BundcSvcr-

sammtung steht, einzelne Jahrgänge zu dcn ordentlichen Wtcder-

hclungSkurscn einzuberufen,

ES bleibt daher nur die zweite, auch im Postulat in Aussicht

genommene Alternative übrig: die Abhaltung besonderer mchrtä-

giger Uebungen der Landwehr.

WaS nun die Zeitdauer betrifft, welche man diesen Uebungen

zumcsscn muß, so wird cS gut sein, sich vorerst über die

Verwendung auszusprechen, welche dieser Milizklasse im Kriegsfalle
zugcschicden werden dürfte.

Die Landwchr wird ohne allcn Zwctfcl da und dort ihre
jüngeren Jahrgänge zur Ergänzung und Verstärkung der AuSzügcr-

Einheiten verwenden müssen. Einzelne KorpS derselbe», ja ganze

Rcgimentcr werden somit den Nachschub bilden.

WaS speziell die Infanterie anbelangt, so wird dieselbe kaum

je, oder dann höchstens rcgimentSwetsc oder brigadcnwcisc tm

höhern Vcrbandc des AuSzügerhecreS für das mobile Verhältniß

zur Verwendung kommen, indem zur Formation selbstständiger

Landwehr-Divisionen der nöthige Train nnd die Kavallerie ganz

fehlen und die Fcllartilleric nur aus wenigen Batterien besteht.

Dagegen wird cS Aufgabe der Landwchrtruppcn im Allgemeinen

sein, die Vertheidigung einzelner Grenzabschnitte und fester

Positionen zu übcrnchmcn, mo^u neben dcr Infanterie auch Ar-
ttllertc- und Gcntctrupxen »erwendet werde» müssen.

Der Landwehr-Infanterie fällt ferner die Besetzung «on Etap-

xcnplätzen zu, sowic überhaupt alle dicjcnigcn Vcrrichtungcn,

wclchc dte Detaschtrung einzelner Abthctlungcn dcö mobilen Heeres

unnöthig machen, ES ergibt sich hieraus, daß die Landwchr

zwar nicht absolut denjenigcn Grad von Ausbildung bcdars, dcr

»om Auszug verlangt wird, daß jedoch periodische Wiederholungskurse

nothwendig sind, wcnn sic in dcr angedeuteten Art in die

Armee eingerahmt werten muß.

DsS allgemeine UntcrrichtSprogramm dieser Kurse würde sür

die Infanterie etwa Folgendes sein:

Wiederholung des Elcmcntarcn aus dcn Ercrzirreglcnienten
und der Waffenkcnntntß

Schießen'

Kompagnieschule

BaiaillonSschule

Vorpostcnttcnst

Taktische Uebungen im Angriff und in der

Vertheidigung von Lokalitäten, Schanzen :c.

Tage.

Tag.

V'
V.

6 Tage.

DicscS UntcrrichtSprogramm wäre jedoch mit den vorhandenen

JnstrukttonSkräften nicht durchführbar, wcnn nicht CaorcSkursc

vorangchcn, in welchen die Offiziere und Unicrvifiziere zur
Mithülfe b:t der Instruktion herangebildet würden. Die i5adrcS-

Vcrkmse sind überhaupt für eine Milizarmcc von dcr größtcn

Nolhwcndigkctt, namentlich bei größern Intervallen von einem

Dienste zum andern. Indessen bescheiden wir uns für dieselben

aus cinc Dauci »on drei Tagen, welche Zeit um je einen Tag

sür das Ein- und Abrücken zu vcrmchrcn wäre, indem wtr von

der Annahme ausgehen, daß die Korps dcr Infanterie möglichst

im Centrum dcê Rckrultrungêkrriseê Vormittags bcsammclt würden,

am Entlassungstag crst Nachmittag« außer Dienst treten, so

daß auf die Vcrwcrlhung jeweilen der einen Hälfte des Tagcö

zu JnstruktionSzweckcn gcrcchnel werden dürfle, und somit Vorkurs

und Ucbung tm Ganzen auf 10 Tage sich belaufen würden.

Solche Wiederholungskurse können jedoch nur tn denjenigen Jahren

stattfinden, in welchen die AuSzügerbataillone kclnen Dienst

habcn, weil sonst weder die Waffcnplätze, noch das Jnstruktionspersonal

ausreichen. Eine Abhaltung der Kurse je das zweite

Jahr würde das Büdget allzu stark belasten. Wir kommen daher

zu dem Antrage:

„In jedcm Zmtschenjahr je die Hälfte der Balaillone auS vier

DivtsionSkreisen zur Uebung heranzuziehen."

Hiedurch käme jedes einzelne Bataillon je daS vierte Jahr

zum Wiedcrholungêkurê, und eê hätte der einzelne Mann während

scincr Landwchrdicnstzett tn der Regel zwei, seltener drei

Uebungen zu bestehen. Die drei letzten Jahrgänge der Unteroffi,

ziere und Mannschaft würden mir, dcn Kriegsfall vorbchalien,

nicht einberufen; an der Erfüllung der Schtcßpflicht in bisheriger

Weise in dcn Jahrcn, in denen die Truppen nicht zu

Wiederholungskurse» herangezogen werden, aber mit der Beschränkung

festhalten, daß hievon ebenfalls die drei ältesten Jahrgänge dcr

Unteroffiziere und Soldaten bcfrcit bleiben. Dte Bciseitelassung

von mehr Jahrgängen «vn den WiederhvlungSkursen erscheint
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